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DIE GEISTIGE LANDESVERTEIDIGUNG UND WIR

© Das Dreipunkte-Programm des SAD

fo//-) Verzic/zt auf jeglichen Ost/zande/, Verzicht a«/ &»ltz/re//e ;<»/d 5/Jort/zc/ac Osf&on/u&I®»

Mitarbeit an der Verbesserung t/er Ver/?tf7fw/sse im eigenen Lt?nt/, so lautet kurzgefasst das

D>Tipwtt&£eprogrwmra, das der Schweizerische Aufklärungsdienst (SAD) — die zivile Nach'
folgeorganisation der ehemaligen Sektion «Heer und Haus» — als Verhaltensmassrege^
für den Einzelnen gegenüber dem Kommunismus empfiehlt. Sind wir das letzte Mal beim Suchen

nach praktisch realisierbaren Handhaben auf diese Richtlinien gestossen, so wollen wir es uns

heute angelegen sein lassen, auch inhaltlich noch etwas näher auf die einzelnen Punkte einzii"

treten, die übrigens alle schon in irgendeinem Zusammenhang in unseren früheren Beitragen

wenigstens gestreift wurden.

Die Frage des OstAzzzzde/s haben wir bereits in unserer ersten Glosse mit der Bemerkung von den

um einen halben Rappen billigeren polnischen Eiern im Widerholungskurs angetönt. Sic gehör
zzz de« um /cAArz/zesfe» d/s&wZz'erfezz Fragen, wobei man immer wieder die Frage hören kann>

was eigentlich die konsequente Haltung des Einzelnen angesichts des zum Teil nicht unbeträcht-
liehen Osthandels der Grossfirmen nütze. Diese Stellungnahme einzelner Unternehmen ist —
sei offen gestanden — tatsächlich in hohem Masse bedauerlich und die von ihnen vorgebrachten
Gründe (Tradition, Bindung durch Handelsverträge, Gegengewicht zu Auswirkungen der Ewo)
vermögen kaum zu überzeugen, auch wenn man zugeben muss, dass für den einzelnen Käuf^
ein Verzicht leichter fällt als für eine auch andere Faktoren miteinbercchnende Industrie.
gekehrt aber darf die 7*atsnc/zc-, dass einige Firmen in dieser F/insicAf Mangel an Ä'onsez/nenz

Op/ermnf zeigen, nic/zt ein Grand dafür sein, dass nun a//cB wir nicFz bereit sein sollten, &onsf

«yaenf 28 sein und allenfalls auch einmal ein (finanzielles) Opfer auf uns zu nehmen.

Womöglich noch umstrittener ist die Frage der TanlicA&eit &«lf«reller und sportlicher Fczie/z*"^

gen mir dem Osten. Die Richtlinien des SAD gestatten zwar ein Zusammentreffen kommunist'
scher und schweizerischer Sportler anlässlich von multilateralen Veranstaltungen (Olympiade"»
Weltmeisterschaften etc.), möchten aber auf bilaterale Beziehungen (Einladung von kommunist'
sehen Eishockeymannschaften im letzten Winter, Länderkämpfe mit Ostblockstaaten) verzichte"-
Sie scheinen uns in dieser gemässigten Form durchaus vernünftig zu sein. Man kann gegenübe'
den Leuten, die eine Ver£/«c/«wg Po/i/7& wrce/ Sporf zw Pec/?£ und aber desweg^
auch Verkehr mit den Sportlern des Ostens wünschen nur immer wieder betonen, dass man etWf®

nicht tun kann, wenn es dem bösen Nachbar nicht gefällt! Es ist nun einmal eine ßinsent£»ahrhe(|j
dass der Osten die 5portZ>ezt'eA«ngen m/t dem Westen politisc/z misshraacht, ob der Westen tv'

oder nicht.
Das lässt sich übrigens auch umgekehrt beweisen: Von jedermann, der einmal in irgendein^
Sportart einem Länderspiel zwischen einem Satelitenstaat und Russland beigewohnt hat, tv'f
berichtet, wie die Zuschauer des Satellitenstaates (denen ja keinerlei freie Meinungsäusseru"f
zusteht) ihre Anfeuerungen der eigenen Mannschaft recht eigentlich als die einzig noch rno?

liehe der politischen Demonstrationen betreiben.

Der TO/cAt/gsfc Satz des Dre/p«rcFze-.Programm5 scheint uns aber der letzte zu sein: D/e 'V''
arheif an der Verbesserung der Verhältnisse im eigenen Fand. Und zwar deshalb am wichtigst"
und wertvollsten, weil es hier um einen posifi-i/en, a///ba«enden Beitrag geht. Auch auf dieser"

Gebiet ist VorFewgen im eigenen Fand besser als Ffeilen; die Beseitigung aller vorhandenen
stände ist zweckmässiger, als die Bekämpfung der aus lauter Unzufriedenheit zu Kommunis
Gewordenen. Dass in diesem ständigen Verbessern der sozialen, politischen, wirtschaftlichen
— für unseren Kreis natürlich naheliegend — auch der militärischen Zustände eine de» tt/esf^
liebsten da/gaben jeder geistigen Fandes-t»erfeidig//ng liegt, haben wir bereits in früheren B®[

trägen immer wieder betont. Und wir sind — ein Vergleich mit Frankreich oder Italien und

der Stärke der kommunistischen Parteien in diesen Ländern zeigt das zur Genüge —
wohl auf dem rechten Weg.

262


	Die geistige Landesverteidigung und wir : das Dreipunkte-Programm des SAD

